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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
n Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
hen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Lanud.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 39. Halle, Freitag der 15. Februar 1839.
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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Febr. Se. Majeſtät der König haben dem

Schönfärbermeiſter Johann Karl Auguſt Schmiedicke
hierſelbſt die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen
eruht.8 Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt die

erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle zu Sandau dem Paſtor
Schuſter zu Königsmark verliehen, der Prediger K. Ph. Ma-
ger in Reukirchen zu der evangeliſchen Pfarrſtelle in Ziepel und
Zeddenick, Diözeſe Möckern, berufen und landesherrlich beſtä
tigt, die erledigte evangeliſche Ober-Predigerſtelle zu Egeln dem
zweiten Prediger Weitze daſelbſt verliehen und die erledigte er
ſte Predigerſtelle an der Walloniſch evangeliſchen Kirche zu Mag-
deburg dem Prediger Salzmann an dieſer Kirche verliehen
worden.

Jm Bezirke der Königl. Regierung zu Erfurt iſt die evan-
geliſche Pfarrſtelle zu Epſchenrode im Kreiſe Worbis dem Kandi-
daten des Predigtamts H. A. Kuhne aus Horningen uübertra-
gen, und der Kandidat des Predigtamts K. A. Fr. Hahn aus
Seebach als Pfarrer zu Flarchheim, im Kreiſe Langenſalza, be-
rufen und beſtätigt worden.

Wien, d. 5. Febr. Die von dem k. k. Hofrath von
Hammer-Purgſtall ſeit 27 Jahren bekleidete Würde eines
Hofdolmetſchs wurde am 30. Jan. dem Hofrath von Huszar
übertragen.

Belgien.
Bruſſel, d. 7. Febr. (Avondbode.) Geſtern Abend fand

etne Vereinigung von Repräſentanten im Hauſe des Hrn. Gen-
debien ſtatt. Vierzig Repräſentanten und Senatoren waren
ungeföhr dabei gegenwärtig. Man beſchäftigte ſich mit der Auf
ſtellung einer Art Bericht an die Nation und der Beſtimmung
der Mittel und Maßregeln um die Bevölkerung in den Stand
zu ſetzen, die Jntegrität des Grundgebiets mit den Waffen in
der Hand zu vertheidigen. Hr. Metz iſt mit einer geheimen
Miſſion nach dem Großherzogthum Luxemburg beauftragt wor-
den, welche in Bezug ſteht zu der Organiſation der Komites fur
Vertheidigung und Bewaffnung. Hr. de Reneſſe und einige
andere Abgeordnete ſollen dieſelbe Sendung nach Limburg erhal-
ten. Die Oppoſition, welche die letzteren Beſchlüſſe der Kon
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ferenz verwerfen will, ſoll bereits 52 Repräſentanten zählen und
da die ganze Zahl nur 102 beträgt, ſo wäre ſchon eine Majori
tät gegen die Annahme vorhanden. Das Geruücht, daß am 12.
die Kammern wieder einberufen werden ſollen iſt falſch. Am
verfloſſenen Montag hatte die Konferenz zu London eine Zuſam-
menkunft, um die neuen Anträge Belgiens zu vernehmen.
Heute Morgen iſt ein Courier mit Depeſchen des Hrn. van de
Weyer hier angekommen. Der Jnhalt der Depeſchen ſoll aber
in Bezug auf die neuen Anträge nicht befriedigend ſein. Die
Konferenz durfte erklärt haben, daß alle Veränderungen des
Endtraktats nur zwiſchen dem Könige der Niederlande
und Fürſt Leopold ſtatt finden könnten, inſofern dadurch den
Rechten des deutſchen Bundes kein Nachtheil entſtehe. Dieſen
Morgen ſagte man, General Skrzynecki werde nach England
abreiſen. Das iſt falſch, der General hat Jnſtruktionen erhal-
ten, die militäriſchen Poſitionen in den Provinzen Lüttich und
Limburg zu inſprciren.

Brüſſel, d. 7. Febr. (Handelsblad.) Man bringt hier
allerlei Gerüchte in Umſauf; auch das, König Leopold habe
die Konferenz in Kenntniß geſetzt, er ſei geneigt zu unterzeichnen.
Viele Perſonen ſchenkten dem Gerüchte Vertrauen, und deshalb
ſtiegen auch an der heutigen Borſe die inländiſchen Fonds.

Ueberhaupt genießen wir eine Ruhe, die mit dem Lär-
men einiger Zeitungen einen ſeltſamen Kontraſt bildet. Theater
und Wirthéhauſer ſind, wie im tiefſten Frieden, voller Men-
ſchen, die ſich des Augenblicks ungetrübt freuen. Hin und wie
der ſtimmt man die Brabangçonne an; es hat ſich auch ein Saal
gebildet, wo politiſche Redner auftreten nirgend aber fallen
Störungen vor, nirgend iſt die perſönliche Sicherheit gefährder,
und noch berechtigt Alles zu der Vermuthung, daß die Aufſtän
de, womit der Belge die Regierung bedroht, wenn ſie die Vor
ſchläge der Konferenz annimmt, nur in dem Gehirne ſeiner Re
dakteurs ſtattfinden werden. Eben dieſes Blatt hat ſich, durch
die Gewalt der öffentlichen Meinung beſiegt, genöthigt geſehen,
einen mäßigeren Ton anzuſtimmen doch bleibt es immer ſetn
Refrain, man ſei der Regierung keinen Gehorſam mehr ſchul
dig, wenn ſie das ſtreitige Gebiet aufgebe, denn es ſei ein
Bruch der Verfaſſung, ein Verrath an Belgien. Die Verfa“
ſung aber ſchreibt nur vor, daß Gebietsabtretungen der Zuſtim-
mung der Kammern bedürfen. Mit dem Belge ſtimmt unſer
Central Komite in dieſer Hinſicht überein, führt aber in ande



rer Hinſicht eine noch gemäßigtere Sprache und ermahnt zur
Ruhe und Ordnung. Ob es mit den Ruſtungen der Freiwilli
gen im Luxemburgiſchen bedeutend vorwarts ſchreite, wochte ich
ſehr bezweifeln im Limburgiſchen geſchieht in dieſer Hinſicht ſo
viel wie nichts. Das Luxemburgiſche eignet ſich beſſer zu einem
Verſuche, wie ihn das Komite beabſichtigt, weil man auf Hulfe
aus dem benachbarten Frankreich rechnet, und auch das Ter-
rain mehr Vortheile darbietet. Die franzöſiſche Armee fährt
übrigens fort, eine ſtrenge Wache an der Grenze zu halten.
General Skrzynecki hat bei verſchiedenen Anlaſſen erklärt, er
ſei bereit, Belgien gleich wieder zu verlaſſen da ſeine Anweſen-
heit das Land mit neuen Verwickelungen bedrohe die Regie-
rung habe aber hierein nicht willigen wollen. (Kölln. Zeit.

Von den beiden Geſchaftsträgern hat nach einem Schreiben
aus Bruſſel, im „Journal de Liege,“ nur der preußiſche
eine Abſchiedsaudienz beim Könige gehabt. Der öſterreichiſche
Geſchäftsträger hat, ſei es, daß er dieſe Audienz nicht verlangt,
oder daß der König ihn nicht empfangen wollte, dieſe Pflicht der
Etiquette nicht erfuüllt. Man glaubt ziemlich allgemein der Kö
nig habe ihn nicht empfangen wollen.

Bruſſel, d. 8. Febr. Der Moniteur zeigt an, daß der
Graf von Rechberg, Geſchäftsträger Sr. Maj. des Kaiſers
von Oeſterreich, und der Graf von Seckendorf, Geſchäfts
träger Sr. Maj. des Königs von Preußen, mit den ihren Lega-
W beigegebenen Perſonen Bruſſel am 6. Februar verlaſſen

aben.

Frankreich.
Paris, d. 8. Februar. Die Notirung an der Borſe hielt

ſich ſteigend; es hieß, ein Eilbote aus Bruſſel habe die Nach-
richt gebracht, das belgiſche Kabinet ſei den letzten Be-
ſchluſſen der Londoner Konferenz beigetreten; ferner wollte man
wiſſen, die Regierung habe wichtige Nachrichten erhalten über
die Einnahme von Veracruz durch die franzöſiſchen Truppen.

Der Moniteur enthält feine weitere Abſetzungsordonnanz.
Guizot hat ein Schreiben an ſeine Kommittenten die Wahler
zu Liſicux, erlaſſen. Die Preſſe will etwas gehört haben von
einem bongpartiſtiſchen Komplot. Der National iſt auf der Poſt
angehalten worden wegen eines Artikels über die Armee. Der
ruſſiſche Botſchafter Graf Pahlen war geſtern bei dem Koönig.

Die Pariſer Blatter vom 8. Februar verrathen Symp-
tome zunehmender Parteierhitzung. Die Saiurnalien der Preſſe
ſind wirklich eingetreten. Alle Handlungen der Regierung wer-
den aufs bitterſte geſchmäht; viele Angeſtellte halten offen mit
der Koalition, und nicht alle ſind ſo gewiſſenhaft, wie Bon-
nault, der Unterpräfekt zu Gannat, der durch ein Schreiben
vom 5. Febr. dem Miniſter des Jnnern anzeigt, er lege ſeine
Funktionen nieder, weil er den politiſchen Principien des Kabi-
nets nicht anhaänge. Die Abſetzung Perſil's, der lange als
Kontre-Revolutionar paſſirte und erſt in der letzten Zeit zur Op
poſition uüberging, macht ungemeines Aufſehen die Debats
ſtrengen ſich erſtaunlich an, nachzuweiſen, die Regierung habe
nicht anders gekonnt. Die Beſorgniſſe, welche ein Pariſer Kor-
reſpondent der Preußiſchen Staatszeitung unterm 31. Jan. aus
ſprach, ſcheinen ſich immer mehr zu begruünden. „Die geſchaf-
tige und in Umtrieben aller Art erfahrene Koalition wird (bei
den neuen Wahlen) eine Aufregung im Lande hervorzubringen
bemüht ſein, deren Folgen unberechenbar ſind. Die gegenwar-
tige Kriſis iſt ſchlimmer als eine der früheren ſeit 1850; fragen
wir uns nach dem Hauptgrunde derſelben, ſo finden wir dieſen
in den Fehlern der übereilten Charte von 1880, geſchickt ausge-
beutet von geiſtreichen Jntrikanten.“ Es heißt, zwanzig
Präfekten und ſechzig Unterpräfekten wurden in den nächſten Ta
gen verſetzt oder von ihren Funktionen abberufen we. den. n

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Febr. Das Gerücht, daß Graf Gran

ville ſich von ſeinem Botſchafterpoſten in Paris zurückziehen
wurde, halt der miniſterielle Globe fur ungegrundet; dagegen
ſpricht dieſes Blatt von einer vielleicht nahe bevorſtehenden Abbe
r des franzöſiſchen Geſandten Grafen Sebaſtiani von

ondon.
Lord Weſtern hat an die Grundeigenthumer und Pachter

der Grafſchaft Eſſex ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſie
dringend auffordert, ſich aus allen Kräften der vorherrſchenden
Bewegung gegen die Korngeſetze entgegenzuſtemmen und in
allen Kirchſpielen Petitionen gegen die Aufhebung dieſer Geſetze
zu Stande zu bringen.

Ueber die Agitation gegen die Korngeſetze und
uüber die Stellung, welche die Anhänger der Volks Charte
zu dieſer Frage einnehmen, äußert ſich der Spektator folgen-
dermaßen: Die Aufregung gegen die Korngeſetze iſt jetzt gro
ßer, als denjenigen lieb iſt, die vor einigen Monaten ſich daruber
wunderten, daß gar keine Aufregung herrſche. Herr Villiers
ſagte in der letzten Parlaments Seſſion daß der Tag nicht fern
ſei, wo man ſich genöthigt ſehen werde, die Ackerbau Jntereſ
ſen mit Aufmerkſamkeit zu behandeln und das gewoöhnliche Ver-
fahren, die Vertheidiger des freien Handels mit Geſchrei zum
Schweigen zu bringen, aufzugeben. Dieſer Tag iſt gekommen,
und zwar eher, als der Prophet ſelbſt glaubte. Der von Glas-
gow und Mancheſter gegebene Jmpuls iſt durch das ganze Land
gefühlt worden und es giebt wohl kaum eine große Stadt oder
einen dicht bevölkerten Diſtrikt in Großbritannien, der ſich nicht
gegen die Korngeſetze erhoben oder eine Petition deshalb an das
Parlament zu richten beſchloſſen hat. Manner aller Parteien
unterſtuützen dieſe Agitation. Nur bei zwei Verſammlungen in
Birmingham und Finsbury, wurden von der Arbeiter Klaſſe
Reſolutionen gegen die Petitionen zur Aufhebung der Kornge-
ſetze angenommen. Es iſt jedoch nicht zu befurchten, daß dies
Beiſpiel Nachahmer finden werde denn die Abſurditaät deſſelben
ſpringt zu ſehr in die Augen. Um zu beweiſen daß es unpoli-
tiſch ſei, gegen die Korngeſetze zu petitioniren, ſagen ſie: Wir
verlangen allgemeines Stimmrecht; ein Hauptvortheil deſſelben
iſt die Abſchaffung der Brod Taxe, ſchaffen wir nun dieſe zuerſt
ab, ſo iſt ein mächtiges Motiv zur Erlangung des allgemeinen
Stimmrechts verſchwunden, daher wollen wir fur jetzt nicht auf
die Abſchaffung der Brod Taxe dringen.“ Nun iſt es aber ge
wiß, daß die mittlern Klaſſen ſelbſt ohne Beiſtand der nicht mit
dem Wahlrecht beliehenen großen Maſſen das Parlament zwin
gen können, die Korngeſetze aufzuheben denn ſie bilden die
Konſtituenten, ſie wählen das Unterhaus, und ihr Wille muß
daher Geſetz ſein. Es wurde weder gerecht, noch auch in poli
tiſcher Hinſicht klug gehandelt ſein, wenn man diejenigen die
ſich der Bewegung gegen die Korngeſetze nicht anſchließen wol
len, fur ihre Weigerung durch Vorenthaltung des Wahlrechts
ſtrafen wollte; dennoch aber wird dieſe Weigerung denen, die
fur die Ausſchließung ſind, immer einen Entſchuldigungsgrund
darbieten, während Andere, die dem allgemeinen Stimmrecht
günſtig ſind, ſich dadurch werden abkuhlen laſſen. Das Gegen-
theil wurde ſtattfinden wenn die Chartiſten für die Abſchaffung
der Korngeſetze wären und die mittleren Klaſſen bei ihren Bemu-
hungen im Parlamente unterſtützten. Bemerkenswerth iſt es
ubrigens, daß diejenigen Radikalen, die ſich der Agitation ge
gen die Korngeſetze nicht anſchließen wollen, gerade ſolche Man
ner ſind, in welche die arbeitende Klaſſe in England bisher we-
nig Vertrauen geſetzt hat, während der Oberſt Thompſon,
Ebenezer Elliot, Roebuck und Thomas Attwood
die Aufhebung der Korngeſetze unterſtutzen. Der Umſtand, daß
bei den durch die gegenwärt ge Aufregung hervorgerufenen
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Volks Verſammlungen Manner aller Parteien ſich mit Verach
tung gegen die Korngeſetze ausgeſprochen haben verdient die
ganze Aufmerkſamkeit des Parlaments.

London, d. 6. Febr. Die Antworts- Adreſſe auf die
Thronrede iſt im Unterhauſe mit 426 Stimmen gegen 86 an
genommen worden. Jm Oberhauſe ging die Adreſſe ohne
Abſtimmung durch.

Vermiſchtes.
Elberfeld, d. 6. Febr. Kurzlich wurde in dem nahe

belegenen Orte Wulfrath durch die Entſchloſſenheit des dor
tigen Burgermeiſters und einiger anderen Einwohner eine Diebs-
bande uberfallen und zur gefänglichen Haft gebracht, die ſchon
durch Steckbriefe verfolgt worden war und es in ihren Unter-
nehmungen hauptſächlich auf Kirchen Diebſtähle abgeſehen
hatte. Es iſt dies Ereigniß um ſo erfreulicher, als die Verbre-
cher mit geladenen Piſtolen bewaffnet waren und alſo leicht einen
ſehr gefährlichen Widerſtand hätten leiſten können. Jn der
rühmlichſt bekannten Fabrik des Hrn. Wilh. Jaeger hierſelbſt
werden jetzt fur Rechnung der holländiſchen Regierung eine be
deutende Anzahl eiſerner Kuüraſſe verfertigt, die hier unter Auf-
ſicht eines dazu beſonders beauftragten hollandiſchen Artillerie
Offiziers in ihrer Schußfeſtigkeit gepruft und demnächſt uber
nommen werden. Jn dieſer Fabrik ſind ſchon fruüher nicht
allein fur verſchiedene europäiſche Armeen, ſondern auch fur
Amerika dergleichen Armatur- Stücke verfertigt worden.

Man ſchreibt aus Paris: Bei Labrit, in den Lan-
des wurde vor einigen Tagen ein Kranich geſchoſſen, welcher
ein Bandchen mit einem Blei um den Hals trug, auf welchem
die Nachweiſung ſtand, daß er nach dem Schloſſe Neu Breiſach
vei Colmar gehoöre.

Die CEigarre.
Was allen Revolutionen bisher unmöglich war, ſagt ein

Pariſer Blatt, die Unterſchiede von Rang und Reichthum aufzu-
heben und die glückliche Fraternität herbeizuführen, die leider ſo
oft in dem Augenblick, wo man ſie erhaſcht zu haben glaubte, da
von flatterte, das iſt einem einfachen zuſammengerollten Blatt
chen gelungen der Cigarre. Sie hat das große Jdeal der
Zeit verwirklicht, die Menſchen ſind Bruder geworden und die
ganze Bevölkerung von Paris bildet einen einzigen Maurer -Or-
den. Wir haben Geſandte ihre HavanaCigarren an dem einhei-
miſchen Glimmſtengel des Lumpenſammlers anſtecken ſehen
das Feuer einigt Alles. Nunc est bhibendum, ſagt der alte Rös-
mer; wir ſagen nunc est pipendum. Denn Alles raucht jetzt
in Paris: Dandies und Handwerker, Griſetten und Waſchwei-
ber, die Schornſteine der Paläſte und die Hutten der Armen,
Dampfboote und Lokomotiven, Fabriken und ihre Aktionäre, die
Lunten der belgiſchen Artillerie an der Grenze von Luxemburg und
die Kohlgärtner, die ihre Felder duungen. Der Rauch, der Han
del und Schifffahrt von den Feſſeln der Raäumlichkeit emancipirt,

Kunſt Nachricht. jCattau verſtorbenen Gaſtwirths Chri-
Die erſte Unterhaltung des zweiten Cyklus ſtoph Damm

findet Dienstag den 19. d. M. Statt.
Georg Schmidt.

Bekanntmachungen.
Verkaufsanzeige.

Vom unterzeichneten Herzogl. Juſtiz
Amte wird auf Antrag der Erben des zu
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der zu deſſen Nachlaß gehörige zu Cat-
tau an der Straße gelegene Gaſthof,
ſammt Hofraum, Angebaääuden,
und dem Nebenhauſe mit Garten, ingl.
5 Morgen und 524 R. Acker, gerichtlich
zu 2090 Thlr. geſchätzt und wovon jährlich
14 Thlr. 22 Gr. 8 Pf. an Herrſchaftl. Landesherrl. Genehmigung, wenn das Höwhſt-
Gaben zu enttichten ſind,

hat nun auch die Menſchen aus den Feſſeln der Ungleichheit er
löſt. Hätte die Cigarre früher geherrſcht, ſo wäre keine Revolu
tion nöthig geweſen und Rouſſeau hätte ſeinen beruchtigten Trak
tat uber die Ungleichheit der Menſchen nicht geſchrieben. Selbſt
von den Formeln der Hoflichkeit dispenſirt die Cigarre. Man
gehe auf den erſten Beſten der einem auf der Straße begegnet,
zu: ſei es ein Edler oder Prieſter, Diener oder Herr, wenn er
nur raucht; man verſperre ihm den Weg, trete ihm auf den
Fuß, ſtrecke, ohne zu gruüßen, die Cigarre hervor blaſe ihm,
während des Anzundens, den Rauch in die Augen und entferne
ſich ſchweigend: niemand wird einen einer Verletzung der Hoflich
keit zeihen. Wir kennen einen Spaßvogel, der es noch beſſer
verſteht. Er hat eine Leidenſchaft fur die Cigarre, aber ſeine
Börſe iſt ſtets leer. Was thut er Mit dem Fragmenteſeinerletzten
Cigarre naht er dem erſten, der mit einer eben erſt in Brand ge
ſetzten Havana einherſtolzirt kommt. Hoflich bittet er um Ein

haändigung des Prachtſtucks, damit er ſeine Cigarre daran an-
zunde, aber kaum iſt es geſchehen, ſo ſteckt er, aus Verſehen,
die Cigarre des Gefalligen in den eigenen Mund und thut einige
kräftige Zuge daraus. Erſt dann bemerkt er ſeinen Jrrthum.

Ach mein Gott“, ruft er aus, „ich bitte tauſend Mal um Ver-
zeihung! Wenn ich Jhnen noch das Jhrige zuruckgeben könnte,
aber da ich ſie in meinem Mund gehabt und mit dem erober-
ten Schatz verſchwindet er aus den Augen des Ueberraſchten.

17en

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 12 Februar Nach Wispelnu.)
Weizen 62 61 thl, Gerſte 374 39 thl.
Roggen 48 49 Hafer 254 27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Februar: Nr. 8 und 2 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Jm Kronprinzen: Se. Exc. der Kgl. Spaniſche Miniſter Zea
Bermudez a. Madrid. Hr. Landrath v. Beiermann a.
Oppin. Hr. Rentier Willmanns a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Vollbeding a. Leipzig. Hr. Kaufm. Marquart
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schulze a. Schwelm.
Hr. Kaufm. Elbers a. Barmen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Gräger a. Muühlhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Kehſe u. Hildebrandt a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Haberland a. Mucrena.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Scholz a. Schleswig. Hr.
Kaufm. Steinecke a. Berlin.

8 Schwänen: Hr. v. Feldmann u. Hr. v. Salemann a. Dorpat.
Hr. Kaufm. Schubert a. Merſeburg.

Schwarzen Bäar: Hr. Fabr. Futterer a. Bleicherode. Hr.
Maler Merbach a. Weimar. Hr. Fabr. Müller a. Brei-
tenbrunn. Hr. Bierbrauer Hartwig a. Friedeburg.
Fraul. Schmidt a. Sonderehauſen.

J

hiermit öffentlich feilgeboten, zugleich auch
der 4. Marz dieſes Jahres

als einziger und entſcheidender Verkaufster-
min beſtimmt, welcher Termin bis Nachmit-
tag 4 Uhr anſteht und in welchem ſich beſitz
und zahlungsfähige Kaufluſtige an hieſiger
Amtsgerichtsſtelle einfinden wollen.

Der Zuſchlag erfolgt, bis auf Höhe

Garten

gebot den ver?aufenden Erben genügt auch
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wird den Kaufluſtigen noch bemerkt, daß der
Dammſche Gaſthof eine Stunde von hier
und eine halbe Stunde von Löbejün an
der Straße liegt und deſſen Gebäude in gu-
tem baulichen Stande ſind.

Gröbzig, den 25. Januar 1839.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt.

(L. S.) Zabeler.
Bock- Verkauf.

Der Verkauf von „300 Stuück“ Böcken
aus hieſiger Stammſchaferei bezinnt am 1.
März c. Morgens 9 Uhr. Vor dem 1. März
findet kein Verkauf ſtatt.

An dieſem Tage ſollen auch 360 Stuck
Mutterſchafe, um dem vielfachen Begehr zu
genugen, in 12 Abtheilungen jede à 30
Stück, zum Verkauf geſtellt werden.

Prill witz bei Pyritz in Pommern,
den 26. Januar 1839.

Sr. Königl. Hoheit,
des Prinzen Auguſt von Preußen

Rent Amt.

Daß ich in Folge meiner Verſetzung von
Langenſalza hierher, jetzt hier eingetroffen bin
und in dem Hauſe des Banquier Hrn. Bar
nitſon, Kleinſchmieden und Schlamm-
ſtraßen -Ecke, 2 Treppen hoch wohne, erlau-
be ich mir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen.

Der Juſtizcommiſſarius und Notarius
Gödecke.

Auction.
Es ſoll künftigen Montag als den 18.

Febr. c. Nachmittags 2 Uhr, in dem Koſ-
ſath Friedrich Meyeſchen Gute zu
Spickendorf, eine miichende Kuh öffent-
lich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich bagre
Zahlung in Preuß. Cour. gerichtlich verkauft
werden.

Halle, d. 13. Febr. 1839.
Jm Auftrag.

Der Landgerichtsbote
Hoffmann.

Neue holländiſche Heringe, et-
was Ausgezeichnetes, ſind wieder in friſcher
Zuſendung angekommen, ſo wie alle an-
deren Sorten Heringe, beim Herings-
händler Boltze.

Ja einer gut eingerichteten Conditorei An
halts wird zu Oſtern unter annehmbaren Be
dingungen ein Lehrling geſucht. Das Nähere
iſt in frankirten Briefen zu erfragen bei

Deſſau, Februar 1839
A. Happach.

l J

F. St.

Subscription
auf die neue

Vollständige Pianoforte
Schule

Von
HENRI HERT.

In 6 7 Lieferungen von je 6 Bogen
gervölntichen Musikformats,

à Lfrg. 20 Sgr. (16 gGr.)
Mit Verbindlichkeit zur Abnahme des

Ganzen.
Mainz, bei B. Schott's Söhnen.

Henri Herz hat sich durch seine
trefſſichen, bereits bis zur Zahl von 107
gesliegenen Werke, in denen er Lieb-
lichkeit und Reichthum mnit gröſster Man-
nichfaltigkeit so schön verbindet, einen
solchen Kuf erworben, dals sein Name
in der Kunstwelt allenthalben zu den
bekannteisten und gefeiertsten gehört.
Da nun dieser ausgezeichnete Hleister
den reichen Schatz seiner Erfahrungen
in seiner neuen vollständigen Pianos
fortes Schule viedergelegt, und mit
Genialität auf die Eigenthümlichkeiten
und Feinheiten der verschiedenen Spiel-
arten hingewiesen hat; so werden ge-
wils alle Kunstfreunde dieses neue Werk
des beliebten Verfassers als eine höchst
beachtenswerlhe Erscheinung im Wei-
ten Gebiete der Kunst des Clavierspiels
freundlich aufnehmen, und schon im
Voraus überzeugt sein, dals dadurch
den Anſängern, wie den in der Runst
melir Vorangeschrittenen eine „sichere
und erfreuliche Bahn zur Neisterschalt
und Kunstvollendung erölknet wird.

Bestellungen aut dieses Werk be-
sorgen Wir bestens.

Halle, 14. Febr. 1859.
C. A. Schwetschke und Sohn.

Jch bin willens mein zu Brachſtedt
zwiſchen Halle und Zörbig gelegenes
Haus zu verkaufen es enthält 3 Stuben,
mehrere Kammern, bedeutenden Hofraum,
einen Brunnen im Hef nebſt Garten und be
deutende Pflaumenkabeln, Kirſch- und Gra-
bekabel, S Acker Feld; auch bin ich erbötig,
Käufern die zum Eſſigbrauen gehörigen Sefa—-
ße abzulaſſen und das Brauen unentgeltlich
zu lernen.

Brachſtedt, den 7. Febr. 1839.
Winter.

loren worden.

Ein Lehrburſche kann ſogleich oder zu
Oſtern, aus der Stadt oder vom Lande, in
die Lehre treten beim Schmiedemſtr. Pietzſch,
große Ulrichſtraße No. 7.

Zwei fette Kühe ſind auf dem Ritrergure
Paſ ſendorf zu verkaufen.

Ein Ajähriger Schweizer Bulle ſteht auf
dem Amte Schraplau zu verkaufen.

Ein junger ſtarker Menſch ſucht eine
Stelle als Hausknecht bei einem Kaufmann
oder in einem Gaſthof. Das Nähere ertheilt
der Schuhmachermſtr. Hr. Henſe auf dem
Neumarkt No. 11724. Fleiſchergaſſe.

Es ſind nunmehr vollſtändig er-
ſchienen und in der unterzeichneten
Buchhandlung vorräthig:
W. Shakſpeare's ſämmtliche

dramatiſche Werke. Jn neuer
Ueberſetzung. Ausgabe in 12 Banden.
Mit 37 Umriſſen nach berühm-
ten Meiſtern und dem Portrait
Shakſpeare's in Stahlſtich.

Preis 3 Thlr. 10 Sgr.
C. A. Schwetſchke und Sohn

in Halle.
Aromatisches Kräuteröl

zum Wachsthum und zur Verſchönerung der
Haare welches unter der Garantie verkaufe
wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet,
als alle bisher angeprieſenen theuern und oft

uüber 1 Thlr. koſtenden Artikel dieſer Art.
Das Flacon von derſelben Große

koſtet 15 Sgr.
Dieſes von den achtbarſten Aerzten und

Chemikern geprufte Haaröl wirkt nicht nur
auf das ausgezeichnetſte fur das Wachsthum
und die Verſchönerung der Haare, ſondern
ſelbſt fur ganz kahle Stellen, woruüber Endes
genannter mehrere gerichtlich atteſtirte und
jedem zur Anſicht bereitſtehende Zeugniſſe be
ſitzt. Haupt-Depot bei Aug. Leonhardi.

Freyberg in Sachſen.
Jn Halle befindet ſich die einzige Nie-

derlage bei Herrn

Th. Gerlach jun.
Einen Thaler Belohnung.

Ein Kopfputz von Sammtiband und Roſen,
mit Granaten und Perlen geſtickt, iſt den 14.

Februar früh um 10 Uhr vom Steinthor
durch die Schulgaſſe nach der Ulrichſtraße ver

Neue Promenade No. 1491 a
abzugeben.

Engl. Patent-Wachs- Lichte
das Pfund 14 Sgr. verkauft

Heute unser Quartett. W. Fuürſtenberg.

Alle Sorten gut brennende Lampendochte

empfiehlt billig, im Ganzen billiger, Ferd.
Weber, Markerſtraße.
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